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der Gaſtfreundſchaft , wenn ſie ihrer Rache 3

Opfer bringen wollte ; ihre Rachgier war 33

oft ſo eilend und duͤrſtig , daß ſie Vornehme
*

geiſtlichen und weltlichen Standes in ihrem

eigenen Pallaſte umbringen ließ .

Zwei Koͤnigen , zwei Koͤniginnen , zwei 3

Prinzen , unzaͤhligen Vornehmen des Staats

raubte ſie meuchelmoͤrderiſcherweiſe das Le—

ben , uͤber mit Blut getraͤnkte , Schlachtgefilde

bahnte ſie ſich den Weg zum Thron und

ſtahl Kronen . Ewig geſchaͤndet bleibt ihr

Andenken vor dem Richterſtuhl der Menſch⸗

heit .

Fatima .

Unter allen tuͤrkiſchen Statthaltern in
8

Aegypten hatte nie einer einen ſo zahlreichen

Harem , als der Baſcha Achmet Bey ,
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der im Jahre 1755 zu groß Kairo herrſchte .

Er ſcheute keine Koſten , die ſchoͤnſten Maͤd⸗

chen , die in ſeiner weitlaͤuftigen Statthalter⸗

ſchaft aufzutreiben waren , habhaft zu wer⸗

den . Ueberdies ließ er ſie in Georgien , Cir⸗

kaſſien , Griechenland und auf den Maͤrkten

zu Konſtantinopel mit erſtaunlichen Summen

aufkaufen . Ihre Anzahl belief ſich auf zwoͤlf

hundert .

Fatima , von außerordentlicher Schoͤn⸗

heit , war des Statthalters Favorite . Waͤh⸗

rend daß ſie des ſtolzen Gluͤcks genoß , den

Baſcha zwei Jahre lang ausſchließend zu feſ⸗

ſeln , war ſie der Gegenſtand des Neides von

Irene einer liebenswuͤrdigen Griechin . Dieſe

ſtrebte weniger aus Herrſchſucht , als aus Zer⸗

ſtreuung des Herz ihres Gebieters zu beſitzen .

Fatima war ehrgeizig , hochmuͤthig und ſtolz ;



78

Irene hoͤftich, ſanft und herablaſſend . Der

beſcheidene Glanz dieſer ſtillern Tugenden

zog Achmets Aufmerkſamkeit auf Irene .

Er ward von dem Zauber ihrer Sanftmuth

hingeriſſen . Im Herzen der zuruͤckgeſezten ,

vergeſſenen Fatima erwacht aber eine Rach⸗

ſucht , die ſich ihrer bald bis zur blinden Wuth

bemaͤchtigte . Der Gedanke der Herrſchaft uͤber

den Baſcha auf immer zu entſagen , war ihr

unertraͤglich .

Der Hauptgegenſtand ihres empoͤrten Ge⸗

fuͤhls war FIrene . Bald ſollte Gift , bald der

Dolch das Mittel ſeyn , ihre Rache an ihr zu

ſaͤttigen . Das wachſame Auge des vorſichti⸗

gen Baſcha verhinderte jedesmal die Ausfuͤh⸗

rung ihrer moͤrderiſchen Plaͤne.

Endlich faßte ſie den verzweiflungsvollen

Entſchluß , an den vier Ecken des Serails
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Feuer anzulegen . Die Vorſtellung , daß , durch

dieſe Art ihre Rivalin aufzuopfern , alle Be⸗

wohner des Serails und auch ſie ſelbſt ihre

Leben verlieren , hatte fuͤr ſie nichts ſchreckli⸗

ches . Um den Erfolg dieſes Unternehmens

zu ſichern , nahm ſſie ſich vor , es bei Nacht

und bei ſtarkem Winde auszufuͤhren . Sie

hatte ſich brennbare Materialien zu verſchaf⸗

fen gewußt , und vollbrachte wirklich dieſe

ſchwarze That am aten December 17.

Zuerſt legte ſie Feuer an des Baſcha Zim⸗

mer , worin er ſich mit Irenen befand .

Kaum ſah ſie den Ausbruch deſſelben , ſo eilte

ſie das Sergil an den vier Ecken in Brand

zu ſetzen . Ein heftiger Sturm raſ ' te , und in

einem Augenblick ſtand alles in Flammen .

Der Baſcha , der noch zeitig genug die Ge⸗

fahr entdeckte , entfloh mit ſeiner geliebten
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Irene aus dem Pallaſte nach dem Hauſe ei—

nes ſeiner vornehmſten Officiere . Dreihun⸗

dert Frauenzimmer retteten ſich halb nakend

uͤber das Dach des Pallaſtes , die uͤbrigen

wurden lebendig verbrannt , und unter dieſen

war die Mordbrennerin ſelbſt .

Der wuͤthende Orkan hatte die Flamme nach

allen Seiten verbreitet , und noch vor dem

Anbruch des Tages lagen zehntauſend Haͤu—⸗

ſer von groß Kairo in einem Aſchenhaufen .

Es war keine Rettuug , als die Haͤuſer rund

um den Flammenpfuhl niederzureiſſen ; nur da⸗

durch ward der uͤbrige Theil der Staͤdt ver⸗

ſchont .

Funfzig Moſcheen wurden vernichtet , un—

ter welchen eine als ein Meiſterſtuͤck der ara⸗

biſchen Baukunſt bewundert wurde . Das

Zelt und andere Reliquien des großen Pro⸗

pheten ,
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pheten , die ſich in derſelben befanden und

fuͤr Tuͤrken und Aegyptier , ein Gegenſtand

der andaͤchtigſten Verehrung waren , wurden

zugleich ein Raub der Flammen . Man ſchaͤz⸗

te den Schaden auf ſechs und dreißig Mil⸗

lionen Zechinen .

Die EShebrecherin aus Pusz ſucht .

Der Hang des andern Geſchlechts ſich

durch Kleidungen zu verſchoͤnern , iſt ſo groß ,

daß ſich die meiſten Weiber unglüͤcklich fuͤh⸗

len , wenn ſie denſelben nicht befriedigen töͤn⸗
nen . Um die Quelle dieſes Hanges zu fin⸗

den , werfe man einen Blick auf ihre Natur ,

auf ihre Erziehung , auf die Societaͤt ,

worin ſie leben .

Das Maͤdchen will durch ſeine Schoͤnheit

den Liebhaber anlocken . Dies fordert ſeine Na⸗

F
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